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Amtliches.
Bekanntmachung.

Als gefunden wurde abgegeben:
MG- Eure Herren-Tsfchenuhr. .

Eigentuinansprüche können im hiesigen Bürgermeister¬
amte, Zimmer No. 4 erhoben werden.

Flörsheim , den 25. Februar 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Nächsten Montag , den 2. März , vormittags 10 Uhr.

werden die verzeichnete gepfändete Gegew,ande 2 -kom¬
mode. 1 Sofa , 1 Schreibtisch, 1 Waschkommode und 2
Bilder vor dem Rathaus hier, gegen bare Zahlung,
öffentlich versteigert.

Flörsheim , den 25. Februar 1914.
Richter, Vollzrehungsbeamte.

M - UDÜ MÄtzölDttiiSiWkW.
Am Dienstag , den 3. März 19>4. vormittags li

Uhr, an Distrikt Nr . 22 Faulborn,chnerse beginnend,
kommtim Flörsheimer Eeineindewald zur Versteigerung.

1620 Stück sichten Reiserstangen , 4. und v. Klasse
zus. 28,40 fm. sowie in den Distrikten Nr. 1l , 22 30.
32 36 und verschiedenen Distrikten bis zur Stockstrahe.

' 86 Nm. eichen u. kiefern Scheit und Knüppelholz,
55 Rm. eichen u. kiefern Reiserknüppel und

8000 Rm . kiefern Wellen . ^ OK . .
Das Holz in den Distrikten H , 17, 23 und 25 wnd

nicht vorgezeigt. Zusammenkunft vormittags 10' /, Uhr
an der Jagdhütte.

Flörsheim , den 24. Februar 1914.
Der Bürgermeister: L a u ck.

HglzveMernW.
Mittwoch , den 4. März ds . Js . vormittags 11 Uhr

beginnend, wird im städtischen Walddistrikt Casarshaag,
(ca. Stunden von der Bahnstation Nredernhausen
entfernt) folgendes Gehölz versteigert:

Eichen 13 Stamme von 20,43 fm. Buchen 247 rnn
Rollscheit, 125 rm. Knüppel, 18 rm. weitzbuchen Knüppel
Erlen 8 rm. Knüppel.

Idstein , den 21. Sebrual 1914. ^ ^

Lokales und von Nah «. Fern.
Flörsheim , den 26. Februar 1914.

a Vorbei . Vorbei ist die Faschingsherrlichkeit mit
aller Lust und aller Freud . Am Fastnacht-Dienstag
als der Trubel feinen Höhepunkt erreichte, ritz gar ,ah
der Faden ab und der inhaltsschwere Aschermittwoch
trat in sein Recht. Am Dienstag ging es wie gesagt,
hoch her. Das Wetter war geradezu prächtig. Verschie¬
dene Vereine und Gesellschaften veranstalteten kleine
Kappenfahrten , die alle recht hübsch und z. T. auch höchst
originell waren . Die Zahl der Maskierten war Legron.
Aus allen Türen und Toren kamen sie hevor und die
Gassen und Eätzchcn hallten wieder von den Falsell-
stimmeii der Narren . Maskenbälle , die alle sehr gu
besucht waren, gab es noch drei ; „Sängerbund rm
Hirsch, „Turngesellschaft" in der Kalthaus und die
„Ber . Sportvereine " im Kaisersaal. Dle Preisbewer¬
bung war nicht mehr so stark, wie air den Tagen vor¬
her. Beim Sängerbund war das Resultat wie folgt:

i . Preis : Smaragd (Frau Gietzker)
2- „ Schwäbin (Frau L. Eckert)
3. „ Prinz (Unbekannt)
4. „ Äfrikareifender (Herr I . Bechtluft)
* , Schilderhäuser Fl . Messerschmitt, Fl . Richter

. Seemann (Herr Jos . Ruppert)
5.
6.
7. „ Blumenmädchen (Frau L. Flörshermer)
8. „ Griechin,
9. „ Schusterbub (Herr R . Höckel)
Damit sei Abschied genommen von der so ftdelen

und humorvollen Fastnacht 1914. Dem Schellenprinzen
aber rufen wir zu

Auf Wiedersehen im irüchsten Jahr.
l Ziegenzuchtverein. Sonntag Nachmittag 3 Uhr

findet im Gasthaus „Zur Krone", veranlaßt durch den
Kaninchen- und Geflügelzuchtverein„Fortschritt" eine

Besprechung statt, welche den Zweck haben soll, neben
der Kaninchen- und Geflügelzucht auch die oregenzucht
mit in die Satzungen des Vereins aufzunehmen. Zahl¬
reiche diesbezügliche an die Vereinsleitung ergangene
Wünsche machen die Besprechung notwendig. Alle
Mitglieder und Interessenten werden nun zu dieser
öffentlichen Versammlung höfl. eingeladen, damrr dre
Angelegenheit gehörig durchgesprochen und evtl, rm Smn
der Antragsteller Erledigung finden kann.

a Militärisches . Ende Februar werde!, die Kriegs¬
beorderungen für das Mobilmachungsjahr 1914/15 den
Mannschaften des Beurlaubtenstandes durch dre Po,t
zuaefandt. Da es in den letzten Jahren häufig vorge¬
kommen ist. datz meldepflichtige Mannschaften (Reser¬
visten, Wehrleute l . u. 2. Aufgebots-Jahresklatzen 1896
bis 1913 und Ersatz Reservisten-Jahresklassen 1902-13)
ihren Wohnort bezw. Stratze wechselten, es aber unter¬
lassen haben, dem Bezirksfeldwebel in Wiesbaden da¬
von Mitteilung zu machen, so soll mit diesen Zellen
daran erinnert werden, die etwa versäumte Meldung
sofort nachzuholen. Auf Ziffer 6 und 11 der Patzoe-
stimmungen wird hingewieseir.

* Verein der Hundefreunde von Mainz und Um¬
gegend E. V. In der am Donnerstag abend stattge-
fundenen zweiten diesjährigen Monatsversammlung
wurde auf vielseitigen Wunsch beschlossen, den Mll-
aliedern gegen eine kleine Erhöhung des Beitrages
jetzt 8 Mk. pro Jahr ) ab 1. April das Sportlllatt jur
Züchter und Liebhaber von Rassehunden rn Frankfurt
ostenlos zu liefern, jedoch soll es jedem dNüglred frer-
tehen, ob er die Zeitschrift halten will oder mcht. Weller
wurde beschlossen, am Sonntag den !. Mc-rz ab Bahnhof
Kastel, mittags 1.48  Uhr , einen Ausflug nach Florsherm
zu machen, uni mit den Hunoeliebhabern von Flois-
heinr und Umgegend eine Besprechung herberzrffuhren.
Zu diesem Zwecke werden eine Reihe von Mainzer
Hunden dort zur Vorführung gelangen und werden
auch einige in Dressur vorgesührt. Jeder Hundei,eb-
haber ist eingeladen, sich an diesem Ausflug zu beteili¬
gen und feinen Hund mitzubringen. Jedoch wird ge¬
beten, dies dem Vorstand möglichst frühzeitig anzuzergen
da eventl. ein Eisenwahnwagen bereit gestellt werden

* Frankfurt , 25. Febr. Verlegung des Zoologischen
Gartens ? Dem Vernehmen nach soll der hiesige Zoo¬
logische Garten in absehbarer Zeit " ach Stuttgart Er¬
legt werden. Die Stadt steht wegen Verkaufs des Ĝe¬
ländes mit der Baufirma Beck u. Grünewald m Ver¬
handlung . Wie verlautet , soll der Kaufsprew sechs
Millionen Mark betragen.

* NordenstaÄt, 25. Febr. Der stärkste Verem unseres
Darfes ist der 162 Mitglieder zählende Leseverern der
ich die Beschaffung einer gesunden Eersteskost für die
Ortsbevölkerung schon seit 18 Jahren zur Aufgabe ge¬
stellt hat . Die Bücherei, von Anfang an von Herrn
Lehrer Wittqer verwaltet zählt bereits 14o0 Bande,
die sehr fleißig benutzt werden. Im letzten Zahre waren
wieder über 3000 Bünde ausgeliehen . In der gestrigen
Jahresversammlung im „Grünen Wald " wurden Bor-
träge gehalten von den Herrn Lehrer Wlltger u,
Pfarrer Heyne.

* Binqen . 22. Febr . Gewitter im Februar . Fast
ollte man annehmen, datz auch dieses Jahr sich abnorm
gestalten wird. Zuerst kamen dre ungewöhnlich strengen
Fröste, dann folZe der plötzliche Witterungsuui ;chlag
und nun hatten wir gar ein Gerollter. Nicht nur die
als Wetterleuchten bezeichnete Ausgleichung der elekt¬
rischen Energie in der Atmosphärê sondern Blitz um
Donner bei strömendem Regen. So em Gewllwr ist
gestern abend und während der letzten Nacht hier und
am ganzen Mittelrhein niedergegangen.

» Arheilgen , 25. Febr . Verbrannt . Das unvor¬
sichtige Ausblasen eines Küchenlampchens hat der 8
Jahre alten Marie Feldbauer,,der Tochter des Fabrll-
arbeiters M . Feldbauer , am Samstag vormittag das
Leben gekostet. Der Vater war schon auf der Arbeit,
die Mutter auf dem Markt in Darmstadt und die Ver¬
unglückte mit ihrem kleinen Schwesterchen allem zu
Hause. Als es nach 7 Uhr heller wurde^ blies das un¬
glückliche Kind, wie sie es so oft von der Mutter gesehen,
das Lämpchen aus . die Flamme schlug m das Petro¬
leum und durch die Explosion wurde das brennende
Petroleum über das Kind verbreitet, das derartige Brand¬
wunden erlitt , datz es einige Stunden ^nach seiner̂ Auf¬
nahme in das Krankenhaus m Darmstadt semen schreck¬
lichen Schmerzen erlag.

Wie bereitet man sich ein ebenso vorzügliches wie
billiges Haarwasser selbst? Die Ursache des frühzeitigen
Ergrauens und Ausfallens der Haare ist außer in com
stitutionellen Krankheit zweifelsohne in einer mangel¬
haften Pflege der Kopfhaut zu suchen. Ausscheidungen
der Kopfhaut, Schuppen und Schinnen, Kopfgrmd bilden
einen geeigneten Nährboden für mancherler Parasiten,
die in erster Linie als die Ursachen der gestörten Func¬
tionen der Kopfhaut in Frage kommen, und deren gründ¬
liche und dauernde Beseillgung man von einem gmen
Haarwasser verlangen kc. n. Ein Haarwaffer, welches
diesen Zweck in der voll mnendsten Werse erfüllt, be¬
reitet man sich selbst, in! r man sich in der: nach,ten
Apotheke oder Drogerie stre Flasche Goldgeist für 50
Psq . und für i0 Psg c m de Cologne kauft. Auf dem
Md'r Flasche des echte' Goldgerst beifügten Prospect,
firibet man ganz genq Weisung, wie inan sich für
60 Psq 1U Liter bereuet, das sich Nicht
allein als Parasttenverkilgungsmittel einen Weltruf
erworben hat , sondern sich auch zur ^Verhütung von
Erkrankungen der Kopfhaut, gegen Haarausfall , zur
Haarpflege, sowie zur Erzeugung eines üppigen Haar¬
wuchses hervorragend bewährt hat . _

Reklamen.
Dmintlle Masken find in jetziger Jahreszeit immer willkommen

aber leiten zu haben, da die meisten Masken sichm ausgefahrenen
Geleisen bewegen. Da kommt der interessante Artikel über hoch-
originelle „Maskenkostüme" gerade zurecht den die neueste Nummer
der̂ über die ganze Erde verbreiteten Moden - uiid Familrenzeit-
schrift „Mode und Haus " bringt . Wie herrlich und vielseitig ist
übrigens wieder die neueste 'lummer ausgestattetNeben der
Belletristik ein reicher Mvd'-teisHandarb-iten/ Humo. Ärztlicher

Schnittbogen aufmerksam, außerdem liefert der Verlag äußerst bllllge
Normalschnitte . „Mode und Haus ' kostet trotz seines reichen In
Halts pro Quartal nur 1 Mk.. wofür 6 Nummern geliefert werden.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten . Probe-
nummern erhältlich bei elfteren und durch den Verlag John Henry
Schwerin E - m. b. H , Berlin W . 57. _ _

ftreiiaa 6 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus . 7 Uhr Amt für Pet.
^Vuchmannu . Ehefrau 8 Uhr abends F ° ' enandacht
Samstag 6W, Uhr 2. Amt für Heinrich Voll , 7 Uhr vahraint für

Martin Martini.
Israelitischer Gottesdienst.

Sainstag den 28. Februar
Vorabendgottesdienst : 5 Uhr 40 Mrn.
Moraenaottesdrenst : 8 Uhr 30 Mrn.
Nachmittagsgottesdienst 3 Uhr 30Min.
Sabbatausgang 6 Uhr 50 Mrn . _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Vereins -Nachrichten.

Mittwoch , den 4. März, abends */s9 Uhr Monats -Versamm-

VeranL ^ sveN 'ÄwL ^ den 28. Februar , abends
^ <? Ul̂ Zusammenkunft der Mitglied Pet . Hartmann . Zahl-

TurnalÄschaft ^ ^ eden DimKg und Donnerstag von llbr
^ ^ Turnstunde rm liarthäuferhof . Erscheinen wird erwünscht-

^reitaa Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schutzenhof.

(5e1an9»*reme«». v. . ^.- «û SB̂ l3ä51t0es
St °'wgrapkfl"°-rE -4S°b-^

Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

billen °Ünsere''Mitglieder auMamslos zu den Uebungs-
stunden jeden Donnerstag abe.id 8^ Uhr tti der SchuleftuilUCIl iwm - „

iu mm
Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hilf

Arbeiterĝ angverein̂FrÜch-Auf Jeden Donnerstag AbendS Uhr
Singstunde im Veremslokal ._ _

ig Dienstags und
statt . Püirkttiches

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Vehrend.

Donnerstag, 26. 3?
l 'amÄ«a2 288 8 <l>” 71l« ..Doroil,, - Rettung ".
1Ä f « V Nachm. 3 Mit ' „SUnnauber ".

,g' " " 8 " b-nv- 7 Uh, „Schneidet Mdbel"

Abends 7 Uhr-

Montag,

m.



politische Rundschau.
bie di- durch
tieren. ü 0 Nachricht von seinem Rücktritt demen-

vielM7 w"einZnliche? Ge?L ^ ^ ng Malzwein« wird
mal mit Zuck/?zusatz und w geschrotenem Eersten-
goren. in den Handel aebrackt b ^treidehefe ver-ist es den kleinen dentiNm» <> fetter Zusammensetzung
«ine Unto Ä 9 UftÄH 'S ' Alich / baf
ligen ißrets Bereitet biefes bln ^ bil-
nen eine empfindliche Kontn,-///// ^ b̂ h ^aud- and OLstwei-
noch kein Anlass die Herlleli-i,,,/̂ ,'mH^ "̂ *te.Ö* allerdings
zu verbieten Tu»« r , n0 Malzwem überhaupt
WÄ , io ? Äffl . ™ » ' 1909 geftattet ’ble
ausaflacn. ©er ®un T dl aus  Mälz¬
ung bestimmt - Stoffe m ermächtigt, die Verwend-
Auf Grund dieser SmüKianÄV « °A % untersagen
Ergänzung seiner An«subr1,/Ü/r ?* nun ber  Vundesrat in
setz beschlossen, daßbei bet TeSlT ^ 3Um  Weinge-
Eetränken aus Malmus/üaei ? von weinahnlichen
und Säuren jeder Art verboten̂ ill von Zucker
Dessertweinen öbnlick ftnh uns 1 * ®et ®^trcänfen , die
190 K- bi mMIm-MKr - L 7„L, °? '9r. Alkohol ,0
3u --«r gestattet, doch dm L Ee"L »»"
Malzes nicht übersteiaen Maiier hm-f Zuckers das des
hältnis von 2 ©e3steiW ™^f f höchstens tn dem Ber-
Malz verwendet werden ' °uf ein Eewichtsteil

. . . S ; « Ä ' S, “A *"l D-° S°nd.
gäbe gerichtet, in der um Ber icksM,i^ " ^ n" nister eine Lin¬
den aus Anlatz der aroken ê ^ ^ung des Handwerks bei
Arbeiten und Lieferunaen notwendigen
mster hat dar°«st^ 2t "dL ^ ü»LÄL «.D« Kriegsmi¬
scheid erteilt , worach das •l mmer  einen Be¬
lieferungen soweit wie möglich "euen Heeres¬
merkenswert ist eine 3iuam ml „mm^^ ßt  Werden soll. Ve-
ums über die prozentualeVerteil, !!///̂ des Kriegsministeri-
an Großbetriebe, Handwerker unWf&fst * H^ reolieferungen
an den ÄaFctncnßcrötcnSn ?en «Ä flrnl^ danach sind
Zen Heeresvermehrung beteiligt - der letzten gro-
Prozent, Innungen u.id Kleinbetrieb ! ? & ? mit+ l 6’8
Snnber mit 5 Pro , und bie MefauZo 'u"üstLS7tzL

Son,euV ”g5; eTte »“ rfa “ « C„£ ”m' ,re! “ »f einem

trauensvoll und unbezähmbar bl?ibt " '̂ ^ ^ ' ftets net:

der Sei V-rutullg
der Kriegsminister, die /^ P )Üna  erklärte
trgten könnte erst nach Abiminb ber Versorgungsberech-
festgestellt werden. Die Verlustê der̂ r̂ ^/ ^ ^ " Grhebungen
gen beliefen sich nach den bisberiaen S’ en  ui beiden Krie-
end Tote und 48 000 Verwundete Me VorÄ ? ^ ""^ ""'

-90 0-- -N eil.« Stimme in

ÄTÖm ÖiBÄ « * durch di- Betu fs_
rungen und den Reich--m„^ ^ mb^rks sur die Bundesregie-
dast ul- die maNL L ' 5L, °? eti “ « « °-d-nist,Selbsthilfebestrebungen 3111  Sammlung der
WeforS IS 1GubZTJ «Lt nbwe Hi$ uI bem  Gebiete der
deutschen Handwerks- n,,^ ausschließlich die bei dem
Hauptstelle für Verdinauna«ŵ ö.̂ ^ ammertag errichtete
Es wird diese Ueberieuannâ hJ 6»? tn .,5,r“fle kommen kann.
finanziellen Unterstützungd?? Hauvtllell̂ ?""L lg-otz der

nover angeglikdert warten ^ ewerbekammertages in Han-

feierlich von der ÄaiS h S ,? « Eroßherzogtums Hessen
In einer von jeglich"r P ?Ldeei. s/F ? "^ nrs gebracht wurde,
tenbrief auf den Kern der l - te? Drache geht der Hir-
Eeburtenrückganges im Allgemeinen f «U btc  Folgen desweise, wie jenem lieberknüpft  daran kurze Hin¬
allen beteiligten Eheleuten den Dank audspricht zum Schluß
„Saumseligkeit Anheimge?allenen" ? i7 Kirche aus,- die der
„zum Racheifer in der Betätiaunn m ? ottP%  heißt,
anspornend. Der Hirt»nbries Merken der Liebe"
nevalszeit für den aeeianetllênlt hierzu besonders die Kar-
Einrichtung des BeichL N ^ ^ punkt. Der bewährten
hang ein besonderes Kapitel gewidmet." Zusammen-

Richtpolltische Aun » schau.

seine ordentlichen &%una£ t nZJnu  Gewerbekammertages
«Sen Tagesordnungen d?r einÄ2en ^ L' Aus den reichhal-
gendes festzustellen- Non^beion̂ ^ Kommissionen ist fol-
nunmehr endgültig' vollloge«e ^ " ^ Interesse dürfte die
für Verdingungswesenbeim̂ euSÄ" 0*. bcr  Hauptstelle
werbekammertag sein Es önben im - Handwerks- und Ee-
Verbände mit dem deutschen Äand2 ^ - Aeihe gewerblicher
tag endgültig dahin verständ̂ g^ m̂ ^ Eewerbekammer-
richtete Hauptstelle für ^ die von diesem er-
Zentralstelle zur Sammlun? dee « „r'esen als gemeinsame
dem Gebiete des Submisstonswefen̂ ^ -aibestrebungen auf
waltungsrat der Haupt stellê anerLnneN' in den Ver-
auch finanziell mit unterstützen Äur » tR § " lvichtung
fchaft der Hauptstelle und für iS 2, ! fur bie  Träger¬

schaffen" bk  sich auf d̂i " 6? ?uf"rf eih6 breite " E?undl"a"A ge-
S. name,t8 in, ,o-it-'st-u Kmf. 'nj tTeK 'Sw

Der Kampf um öasKktjorat
Roman von Ewald Aug. König.

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

"N,?n ' '"°"'bltens erinnere ich mich nicht—«
nesKind' Lassen̂ Sie mich waren damals noch ein klei-
- ". SS " st Z"L °'j R » ÄwIe-
von Darboren verheiratet' û d̂ beidem  Baron
neun Jahre ; drei Jahresvche? „b ‘s fc,Ue,n  Tode zählte ich
-ntt » ,. ihr -

einige Schuld trage." ^ ur "direkt , an ihrem Unglüä

-s hastig aus, da,»' h"}”1“' J™6
bem leeren Stufe („ieten, . » Ü « Jnb.  ml,

et '28 "das "schw'üam stigen dtirien?» Bros,
werden meine Mitteilung n'ich?nllbb̂ ^ eui aJ tet  Mann, S >
Äuen vielleicht nianches klar »,„1 ûren, uild durch sie mir.'
erschien. Ich liebte Adelgunde- neK " D "en rätselha' .-
fie nur mit diesem Rainen nenne ^ hatten Sie nur, daß icu
erwidert, wir träumten beide ^ bn Sl ne  Sieße  wurde
und Sonnenschein. Es war unCI  Glück
wals uns niemand klar n ^ °^elt . aber das hätte ba¬
ser ganzes Erdenglück nür^?„ UZdm  ta

SeSr,XfSrSenÄÄ b“ X'
" " --»« "d.0ta ÄSfÄ LL

■rtÄ ^Äb « 19iSS ? lS -JS " StaWpatl in Lud-
und die 18 Jahre alte ^eririlfVin 1onteur  Ewald Rückert

sssisSSr * - *
m& ,ännt e'm

Wieblingen °würL di? kollständi? bcr  ® tretfc  Hmdelberg-von zwei Bahnarberte"nlkanhig  verstümmelten Leichen
die Leute ou b " ? !LUnien’ Vermutlich wollten
Hof einem Zuge? usweüh" n̂ und"aeriet^ Heidelberger Bahn-
aus entgegengesetzter Richtung kommenden Zug.
von Speyer' Dr̂ i? ^ â u ^ Fastenhirtenbrief des Bischof-

an- loskschul- ûnd î ^ !̂ E -nt ĥres" ' -B

lf 8e®;SÄ ' “e'n®“6"e,'Tm Lkd ' °°? '°!-'k ' ™" Z- b- tnInfanterie -Regiments e) et  Zuruckverlegungdes
men könne baft uSfiS «®L etne  ® ft tantte dafür  überneh-
hierzu wie' folgt geäuß̂ t - l ’"? ! ”'ll !Sm0cn -® r h «t sich
des-Infanterie -Regiments N? ? c,̂ a^ b^ Zuruckverlegung
übernehmen können nicht ^ keine Garantie
als wegen der ün genannten b^  Zivilbevölkerung
gereizten Stimmung^ bie  nJÄ «Ä 3ri ^ S.U herrschenden
Zusammenstößen führen würde nZrZ ’f 1̂ bSlb wieder zu
nes anderen Regiments Z Ar - 5 vÖC bcr  Verlegung ei-
Earantie übernehmen Äufl̂ Zabern hagegen könne er jede
Habe er keinen Einfluß." " ^ Zeitungsverleger Wiebecke
-- P - N-e! -am
richten. Hielt eine Me mllZ "Neuesten Nachrichten" be-
Sagenbrücke und dch amun & TS T iim0es  Volk, die
Äls die berittene Voliwi öm u,̂m^ Erasienzuge dicht besetzt,
durch die Lanqeqasse uiriirflZLn d)  wiederholten Vorstößen
«3et6eamten"^rp ô^̂ê^̂̂ lr?t? I|^ Ct!̂ r®̂ )J^̂ e>wurde auf die Po-uet. Fla chen Teller %ZZZ° m*jor £ement von oben erösf-
tes und warmes Wasser goß m'an"berab^ Iöchengeräte , kal-Wasserauä imi  xLtt ^ ln besonders hei-
Mumie « "«»Jfe . be»,

ZZ aT ut  7 * Ä ' « SSÄ w
am 20. SeptemBe! " 898 «om BMtoi' mS Mmg-npost», dt-
det worden ist, beging am "2 -tn  7 Co. begrün
ungswesen beispiellofts Jubi 'lrnim̂ Die°s?? ^ deutschen Zeit-
ses Blattes hat die Höhe von cknü naü Abonnentenzahl die-
Anlaß erschien die Rümmer der £ 2 ?LtlV ' 'htB  diesem
22. Februar mit einer besonderen̂ Morgenpost" vom

WrekMK -^ ' ■"<> & £ ZS5

unddL  ÄIÄ % * Ä h

und sauste mit dem Benin/,volle  Geschwindigkeite

UWZLLMAW

ffiuBen wieder -ingfLmeu L ' °-L ' N°" W«ij auf Bei
mit einem Dieb oder einem 1rrsin,a „ Schutzmann glaube c
hielt dem Chauffeur andauernd d^ Renni^ n haben un

bau S

Heyde aus Kalau sei. '̂ " b^ Autofuhrer der Hotelbesitzei

sich auch esin'e Menagerch ArÜiRkM -h?? Messe befindet
derselben in feierlichem ilimnn<> täglich  die Elefanten
Als Kinder die Tiehe?ütt?rten lSJlL 6tabt ^ren läßt
den üblen Scherz, einem Elefanten e"11Uoqer  Mannunter den Rüssel ru balten ferne brennende Zigarre
markdurchdringenden Schrei aus einen
rchtigen einen derartig heftiaen dem kknvor-

lo' / 'Lu ssr  s “ iä Zss
forgniserregend.'da er innrere be

SllZwiv  nicht. n'n^ a„ch"daun ,b/? Aede fein, 'siteto/
Robert von Durboren fiw mit cyr,,,̂ "uhk, als der Freiherr
jede Gelegenheit ernriff um  befreundete mit»
, U- R ?- ,i '°dr? 'L5 k'- nnde- zu Mer.ter Schlag. Von seinen ffi, 1 ™ “! war es ein har-
ben. Sie und Adelgunde und Sie Sm/ " Smi  0 Ee-
zwei Jahre . Seit den, Tode keiner damals kaum
Herr, ich begreife es daß er s-in kränkelte der alte
'h'l das mit die Zukunft seiner ^nde ^ n 't^ hlte. u„d daß
h'Nterließ Jh „e„ wenig oder nickkss-e^ ^ svrgt n,achte. Er
einer starken Slntze und dieseS , bedurften beide noch
Baron von Darbvrei nn, die Hand Ad-? 0^nnden, als der
darf und .vill Ihrem Ee fl i / üf E§  warb . Ich
bw eii war nicht nur ein sehr reicher Her/^ ! ^ machen, Dar.
Ehrenmann in des Wortes vollster !» ^  svudern auch ein
g'mde liebte ihren Vater !n C ms ^ deutnng. Und Adel-
hatte widerstehen können ŝie erkännte >rn̂ seinen Bitten
Liebe war, und daß sie ihrem Bruder',// aussichtslos unsre
ten zu erfüllen holte. Bielleicht wäre OL̂ uuber ernste Pflich-wenn ihr Vater versucht bölte sî ^ ^ Ä ^ s gekommen.
Gehorsam zu erzwinge denn Ad?lm2 Tr °hu>-gen ihren
genommen, eine trotzige leidenschastn// bm Grunde
Vernunftgrllndeund sti'ne Bitten f̂t Aatur. aber seine
desliebe sicherten ihm bald br/ rn ü? '" "m 'hrer Kin-
harter Kampf zwischen Liebe lind Pflicht d/n"? U’ai' C1"
fantpfen„mfete. Meine Ehre und m si.e lun«e ^allen Wünschen und Hoffunnnen / fr Z^'cht geboten mir,
des Generals den Frieden zu erhalten" 1 Unb bein  Ha" ,«

T m schweren
teile, als er sie anzündetê ^ ^ Tasche, seine Haiid zit-

Abe-ZLLL ÄK -: !.°°uLLN ^ ,
alten Vater das Sterben5 Äffl 1bahnvd]  ihrem

Sibeiflimbe, mau wußte „ms  L '°7-f „?NS '°L «

Dre größte Brücke der Welt Der sm
brücke über den Hudson die einer Riesen-
bindet. ist nunm?hr.' wie aus ReZ Bor? 'n ^ ^ -Jersey ver-
alleu Einzelheiten festgestellt Dl^ ' s/ --rt b m̂ ^ et wird, inwird 165  Millionen iLft „L , . 'e Lrotzte Brücke der Welt
kosten. Türme, fast so hoch wie dê Eistltu/m "^ " Schatzungfetn, um die Spannweite ein 5 0 m "1’ werden nötig
400 000  Passagiere MenbieSe Erfitfl 5 Zten können. Acht Eisenbabnliaim, f b^ Ttunde uberschrei-
ren, sind vorqeseben /wei l ! / ,,? ’ ble  aber die Brücke füh-
neu und vier für^Riveaubabnen 3l?ej T'ür  Hochbah-
10  Fahrzeuge Seite an Seite t*'1 Fahrstraße
Die Breite der Brücke wird̂ 2NN̂ «k k°?de- fahren können.
d,e die Brücke stützen, sind 550  Fuß übek m? ^ " ' bie Peiler,
unter Wasser: die Höbe der Br m-» - ^ " Ijer und 250  Fuß
Seedampfern die Durchfahrt gchatte/Äe bc'!J n'^ tc,l
Brücke rst auf etwa 3 Kilometer sfllaeÄL Gesamtlänge der
ur die Freimachung des Terrains m ^ t> und die Kosten

Hudson für die Brücke werden allein 11 |n lfer- 6eiten besangegeben. UC1U mtt 20  Millionen Mark

P  »dresen Apparaten ein Betrua Gickk ist auch bei
Münze etwa ein passend geformtes wÄl -/f nn  statt bcr
w'rd. Lange kann ein solcher Betruo /,n/>rÜ-̂ ^ eingeworfen
fuhrt werden, da man bei der Km,Äm/ierdmgs nicht fortge-
wertlofen Metallstücke sogleich auimefkl'^ Kasse durch die
Die Wochenschrift Umschau" /^ r„, /st̂ rksam gemacht wird,
-b -t bock, J  einem tßetruu ftt ‘ weiß nun
dem es der Easabuehmer verstand m --r 811.^Zahlen , bei
ostenlos mit Gas zu versebeii Die 8 üBZ Vn Fahr lang

sthast waren zwar emsig tätia hL \ ? tcn  ber  Easgesell"
Schliche zu komm, wenn aber auchd /̂ L ^ uger hinter s/ine
deryolt ausgewechselt wurde hs /s, ^ tägliche Apparat wie¬
leer, während große Me,m/« w b b°"/wch die Kasse immer
offenen Borhalt der Beamten verbraucht̂ wurden. Auf
m aller Ruhe, es fei doch'̂stlbstv rftänL / Abnehmerle. olange der Apparat ir , i,mn,1 mb W daß er nichts zah-
fellfchaft sich schließlichn ZEZrk m llc f e- Da die E?-
sprach sie dem Abnehmer eiZ WnuJ Z ^eI t^n wußte , ver-
Ctraffreiheit, wenn er die Art 2  ft Belohnung und
Easbezuges preisgehen wolle SchltJZ e rZr\  kostenlosenamten der Easqesellsckioit st ^ .?o,lrch erhielten die Be-
Abnehmer zeigte den ml,' ben B.?,f̂ ^ /lchte Erklärung. Der
eine kleine eiserne Gußform vo/ ^n d̂/^ ^̂ ? ^ kten Herren
neu Aethereismaschine in ioenme»t=H* l̂uer klei-
muu3.it, nliu,, Scheibe - e-wanbelie

'ffletle. Sie tont Z „ “SJ “’ K ni “H Salb Sill.
und gelegentlichen Aeußer,/n//-,/ b. ”e.nu°9eub' ihre Blicke
lwbte; meine Kameraden miv' büß sie mich
mT  77 " " AS ä : ,? - - » «s
fnoci,, bomiis “ “SS ' mK * Stt ' . . 6“8

nicht misbleibeii, ÄKft, 1* ' ““"l™ ®isIjm„,ou” t
nsseu. Die Schuld mag wvbl St ' ^ uft  zwischen uns
be'-, ich mache' mich">?jL f̂rei" ‘K •* S ' öelegen fiS
Beziehung nachgiebiger fein  sollen ntLr ^ J? ntte  maiicyec
eme störrige Natur ich mm if 1 ' nb7 uh ivar eben auch
Eiittäilschmigen und durch die Vern/m"' b"^h die vielen
steii Hoffnungeu. Ich w.Le hieche- Z 8 vAT ^c§. lag mir iveuig daran 1 1 b7 Stadt versetzt-
"ilt Adelgunde ließ mich iä'lt. ® 5 Ufe"" ba§  Wiedersehe,c

plötzlich star" "k„rz"v"orh/^ 'hatte ichE^ " u " mm  Darboren
Mit Adelgundei„i Theater aelmbt̂ K^ / ^ ^ tige Begegmma
Witive. aber ich dachte sicht w/.7 ? ^ bedaiierte die junge
machen, ich ahnte auch „jch? daß Äd-/?^ Besuch z„
Erkuiidigiiilgeil über mich ciilwa Lvf! 1 . die genauesten
meinen Verhältnissen ßemitiüe iw * von allen
nach dem Tode ihres Mw knÄ < halbes Jahr n!a"
begegnete. Sie hatte mich aufaesilcht 'A 'hr iviederdenen ich jeden Rachmi// "cht, sie kannte die Weae o»,?

sie mir mtgegeu. Sie "machte mif* 11 ritt zu ¥ g ?e 'fi
gesseii habe, ich verteidigte mich m^ ch mm ' - ^ id> sie ver-
d?ß ihr Anblick die alten Erin, ^ w-ll es nur gestehen

innub i»-e- Sd».L % £ ?



er in die Oeffnung des Apparates ein, wodurch die Steuer¬
welle gedreht wurde , so daß der Easvorrat für die nächste
Zeit zur Verfügung stand. Die Eisscheibe schmolz natürlich
in dem Eeldbehälter , das Wasser verdunstete und so blieb
keine Spur zurück, die auf die Art und Weise des Betrugs
schließen ließ.

Rechts- und Strafsachen.
Der Freispruch von Meseritz zeigt wieder einmal, daß

wir uns mehr und mehr der französischen Anschauung nähern,
wonach der beleidigte Ehegatte als schuldlos betrachtet wird,
wenn er für feine verletzte Familienehre auf der Stelle mit
der Waffe in der Hand Rache nimmt . Bis vor kurzem hat in
solchen Fällen kein deutsches Gericht einen Freispruch gewagt.
Erst in letzten Jahren sind mehrfach deutsche Geschworenen¬
gerichte dazu gekommen. Menschlich mag man es verstehen,
daß ein beleidigter Ehegatte über die Treulosigkeit seiner
Frau in starke Erregung gerät , aber das Recht, mit der Waf¬
fe in der Hand selbst zum Richter zu werden , kann man ihm
nicht zubilligen . Besonders aus dem Grunde nicht, weil die
Strafe , die er vollstreckt, weit über die gesetzlich zulässige hin¬
ausgeht . Gerade in vorliegendem Fall hätte aber erst recht
kein Freispruch erfolgen dürfen , weil ja die Entdeckung, die
der Graf Mielzynski machte, nicht plötzlich über ihn herein¬
brach, er vielmehr schon längere Zeit wußte , daß es seine
Frau mit der ehelichen Treue nicht genau nahm . Denn au¬
ßer dem Grafen Miaczynski , dem Neffen ihres Mannes , den
sie nach den im Prozeß gemachten Aussagen geradezu aus¬
hielt , wie eine Dirne ihren Zuhälter , hatte die Gräfin auch
schon früher intime Beziehungen zu anderen Männern . Ent¬
weder mutzte also der Graf den Mut haben , mit seiner Frau
zu brechen oder er mußte sich in das Geschick fügen, das ihm
zuteil geworden war , aber das Recht, selbst das Todesurteil
an zwei Menschen zu vollstrecken, kann ihm nicht zugebilligt
werden und wenn das Merseritzer Schwurgericht anders ent¬
schieden hat , so hat es einen Rechtsirrtum begangen . Es
hätte sich für die Zubilligung mildernder Umstände in wei¬
testem Sinne aussprechen können, aber das Recht einfach über
den Haufen zu werfen , dazu darf sich ein Schwurgericht nicht
verleiten lassen.

Eine Kündigung mit Hindernissen. Der Eemeindediener
Gustav Lehmann hat es fertig gebracht, die Exekutivbeamten
einer ganzen Gemeinde einen Tag lang in Atem zu halten ..
Die humoristische Geschichte zeitigte einen Zivilprozeß , der die
191. Zivilkammer des Berliner Landgerichts 1 beschäftigte.
— In der Beweisaufnahme wurde folgender Tatbestand fest-
gestellt : Lehmann war als Militäranwärter probeweise von
der Gemeinde Treptow als Eemeindediener angestellt wor¬
den. Sein Vertrag ging dahin , daß er als lebenslänglich
angestellter Beamter gelten sollte, falls ihm nicht bis zu ei¬
nem bestimmten Termin gekündigt würde . Dieser letzte Ter¬
min war der 31. Januar 1912. An diesem Tage nun ließ sich
Lehmann bei dem Amtsvorsteher melden, und zwar zeitig
frühmorgens , und teilte dem Vorgesetzten mit , daß er sich
bereits seit 44 Stunden im Dienst befinde, er bitte daher um
einen Tag Urlaub . Der Amtsvorsteher nickte gewährend und
Lehmand verschwand. Nach einigen Minuten erschien der Be¬
amte , der die Personalien zu bearbeiten hatte , und warf die
Bemerkung hin , daß heute der letzte Tag sei, an dem Leh¬
mann gekündigt werden könne. Lehmann war indessen nicht
da , er hatte ja regelrecht Urlaub genommen, und man muß¬
te ihn also erst suchen. Das war freilich leichter gedacht als
getan . Zu Haufe war er nicht, in feiner Stammkneipe auch
nicht, feine Freunde wußten nicht, wo er sich aufhielt . All¬
mählich fing man an , im Amtsbureau etwas nervös zu wer¬
den, und diese Nervosität steigerte sich, als man sich die Fol¬
gen der versäumten Kündigung ausmalte . Die stille Hoff¬
nung , daß Lehmann doch noch gefunden werden könnte, er¬
wies sich als trügerisch. Endlich verfiel man auf einen Aus¬
weg. Es wurde ein amtliches Schreiben aufgesetzt, in dem
Lehmann bedeutet wurde , daß er entlassen sei. Es schien die
einfachste Sache von der Welt , dieses Schreiben in der Woh¬
nung Lehmanns auf den Tisch zu legen . Die Sache schien ein¬
fach, in Wirklichkeit war es ein vergebliches Bemühen ; denn
man hatte nicht mit der resoluten Wirtin des Lehmann ge¬
rechnet. Als der Amtsbote mit dem Schreiben erschien, ver¬
weigerte die Frau die Annahme mit der Erklärung , ihr
Mieter hätte durch amtliche Schreiben schon viel Aerger ge¬
habt . Darauf wollte der Bote den Brief auf den Tisch nie¬
derlegen , was ihm aber auch nicht gestattet wurde . Schließ¬
lich gedachte er aber ganz schlau zu sein. Er machte die Tür
von draußen zu wartete eine kurze Zeit und schob dann das
Schreiben unter der Tür in die Wohnung . Die Wirtin hatte
über wohl etwas derartiges vermutet , denn sie öffnete plötz¬

lich die Tür und gab das Schreiben dem Boten zurück, der es
wieder mit auf Bureau brachte. Lehmann erschien nach sei¬
nem Urlaub gesund und munter im Bureau und wußte an¬
scheinend von nichts. Als ihm nach drei Monaten bedeutet
wurde , daß er ihm Bureau nichs mehr zu suchen habe, da ihm
ja gekündigt worden sei, war er sehr erstaunt . Er verließ
seinen Posten , behielt sich aber alle Ansprüche vor , die er
nunmehr vor der 191. Zivilkammer vertreten ließ . In der
Beweisaufnahme wurde festgestellt, daß Lehmann der Kün-
diegungsbries erst einen Tag nach der vereinbarten Frist zu¬
gestellt werden konnte. Die als Zeugin geladene Wirtin des
Klägers schwor, daß eine Vereinbarung , die Kündigung durch
Nichtannahme von Briefen unmöglich zu machen, zwischen
ihr und ihrem Mieter nicht getroffen worden sei. Darauf¬
hin wurde die beklagte Gemeinde Treptow verurteilt , und
zwar wurde dem Klüger Lehmann zunächst ein Teilbetrag
von zirka 3500 Mark zugesprochen. Der Rechtsbeistand des
Klägers erklärte , daß sich dessen gesamte Ansprüche an die
Gemeinde Treptow auf 27 000 Mark belaufen . Die versäum¬
te Kündigung dürfte also für die Gemeinde ziemlich kostspie¬
lig werden , zumal sie auch noch die nicht unbeträchtlichen Ee-
richtskosten zu tragen hat.

verschiedener.
Die Negenperiode dauert an. Das veränderliche, jedoch

vorwiegend trübe und regnerische Wetter der letzten Zeit
wird immer noch kein Ende nehmen. Unsere Witterung steht
fortgesetzt unter Tiefdruckeinfluß , den ziemlich kräftige Wir¬
bel bei ihren raschen Wanderung nach Osten über die nörd¬
liche Hälfte Europas ausüben . Das zeitweilige Aufklären
des Himmels , das aber immer nur von kurzer Dauer ist, wird
durch das regelmäßige Ansteigen des Luftdrucks auf der Rück¬
seite der einzelnen Depressionen bedingt . Die Aenderung
der Luftdruckverhältnisse vollzieht sich mit äußerster Regel¬
mäßigkeit ziemlich schnell, sodaß man fast auf Stunden genau
ihre Folgen bestimmen könnte. Bereits am Samstag zeigte
sich im Nordwesten ein kräftiger Wirbel , der sich in östlicher
Richtung aus Mitteleurope zu bewegt ; ihm haben wir die
starken Niederschläge zu verdanken , die auch noch einige Zeit
anhalten dürften . Bemerkenswert ist das Auftreten von Ge¬
wittern , zum Teil Hagelgewittern in der Rheinpfalz . Die
Meldungen von einem raschen Ansteigen der größeren Flüsse
mehren sich; und man muß um so mehr mit Hochwassergefahr
rechnen, als der im Gebirge und in höheren Lagen noch vor¬
handene Schnee und die Eisreste in raschem Abschmelzen be¬
griffen sind. Soweit die Nachrichten vom Altlantischen Oze¬
an vorliegen .dehnt sich im Westen Europas ein weites Tief¬
druckgebiet aus , eine durchgreifende Aenderung der Luftdruck-
verteilung ist also in der nächsten Zeit nicht zu erwarten und
ebensowenig ein Aufhören des Regenwetters nach der gegen¬
wärtigen Wetterlage wahrscheinlich. Die Temperaturen wer¬
den ebenfalls größere Schwankungen nicht aufweisen, auf
keinen Fall aber bis auf den Gefrierpunkt sinken.

Wie kalt und wie warm soll man trinken? Am ange¬
nehmsten für den Geschmack und am bekömmlichsten sind Ge¬
tränke bei folgenden Temperaturen nach Celsiusgraden:
Trinkwasser 12,5, Selters - oder Sodawasser 14 bis 16, Bier
14 bis 16, Rotwein 17 bis 19, leichter Weißwein 15, schwerer
Weißwein 10, Champagner 8 bis 10, Kaffee und Tee 43 bis
52, dieselben Getränke kalt 10 bis 18, Fleischbrühe 37 bis 52,
Milch 16 bis 18, kuhwarme Milch 34 bis 35, Suppen aus
Mehl und Hlllsenfrüchten 37 bis 52, Speisen in Breiform
37 bis 45.

Tod den Winterfliegen ! Die in Stuben , Küchen, Stäl¬
len, Kellern überwinternden Fliegen sind fast sämtlich be¬
fruchtete Weibchen. Jedes von ihnen bringt im Frühjahr
100—150 neue Fliegen hervor , die in etwa 14 Tagen wieder
fortpflanzungsfähig sind; 5—7 Generationen folgen ein¬
ander in einem einzigen Sommer und schaffen so die unge¬
heure Fliegenplage . Der „Kosmos -Handweiser " hat in ei¬
nem größeren Aufsatz nachgewiesen, daß die Stubenfliegen

-Typhus , Ruhr und Brechdurchfall, ja auch Tuberkulose und
gelegentlich Pest und Cholera übertragen , also die gefähr¬
lichsten Krankheiten verbreiten . Im Sommer ist ihre Be¬
kämpfung fast aussichtslos , da man nicht alle Brutstätten er¬
reichen kann. Ein Schlag im Winter aber kann 1000 Schläge
im Sommer und große Plagen und Gefahren ersparen.

Ein geheimnisvoller Mord. Ein Mord, der unter recht
geheimnisvollen Umständen erfolgte , hält gegenwärtig die
Kriminalpolizei von Chicago in Spannung . Vor etwa fünf¬
undzwanzig Jahren heiratete ein junger Mann , Namens
John Rommell , ein Mädchen aus Chicago . Zwei Jahre war
die Ehe sehr glücklich, bis die Frau den Nachbarn gegenüber

Klage über das Benehmen des Gatten führte und oft unter
Tränen erzählte , daß er sich schlage und quäle und seinen
ganzen Lohn — Rommell war Vorarbeiter in einer der größ¬
ten Fabriken seiner Vaterstadt — vertrinke . Oft hörten auch
die Nachbarn gellende Schreie aus der Wohnung dringen.
Eines Tages nun erschien Rommell nicht mehr in der Fabrik,
und als man bei ihm zu Hause anfragen ließ, ob er krank sei,
teilte Mrs . Rommell der Direktion der Fabrik mit , daß ihr
Gatte sie verlassen hätte und sie nicht wisse, wohrn er stch ge¬
wendet habe. Bald darauf heiratete sie zum zweiten Male,
und das geheimnisvolle Verschwinden Rommells war bald
vergessen. Vor einigen Tagen nun spürten die Parteien , die
das Haus bewohnten , in dem Mrs . Rommell lebte , einen
Leichengeruch aus den Kellerräumen dringen . Man mel¬
dete dies der Polizei , die den Keller durchforschte, aber trog
eifrigen Suchens nichts zu finden vermochte. Da der Geruch
jedoch anhielt , beschlossen einige Hausbewohner , die Unter¬
suchung der Kellerräumlichkeiten auf eigene Faust zu fuhreir
und saiiden wirklich eine verborgene Tür , die sie aufsprengen
ließen . Ein entsetzlicher Anblick bot sich ihnen dar . Auf ei¬
nem Strohhaufen lag eine männliche Leiche. Haupthaar und
Bart waren struppig und verwildert und es schien, als ob •
der Verstorbene jahrelang nicht mit Wasser in Berührung
gekommen sei. Die Leiche war in einen , zerfetzteii Anzug ge¬
kleidet und die Brust wies eine klaffende Wunde auf, die mit
einem Messer üeigebracht war . In den Ecken lagen verschim¬
melte Speiseüberreste . Die Polizei wurde sofort benachrich¬
tigt , und der Arzt , der die Totenschau vornahm , erklärte , daß
die Leiche schon mindestens drei Tage in dem Keller gelegen
sein müsse. Bei sorgfältiger Durchsuchung des Gelasses fand
man ein Stück von einem Frauenkleid . Nachdem die Leiche
oewaschen und rasiert worden war , wurde sie im Schauhau,e
der Polizei aiifgestellt . Zur größten Ueberraschung erklär¬
ten einige Leute mit Bestimmtheit , daß sie in dem Toten den
seit fünfundzwanzig Jahren verschollenen Rommell erkann¬
ten . Die frühere Gattin Rommells wurde sofort verhaftet
und vor die Leiche geführt . Sie erkannte ebenfalls augen¬
blicklich ihren ehemaligen Gatten , behauptete jedoch steif und
fest, daß sie von dessen Existenz im Keller des Hauses absolut
nichts gewußt hätte . Man forschte in dem Keller nochmals
nach und stieß auf weibliche Fußspuren , die jedoch mit denen
von Mrs . Rommell nicht übereinstimmten . Durch dre Ent¬
deckung wird die ganze Sache natürlich noch mysteriöser und
komplizierter , und trotzdem die ehemalige Air . Rommell vor¬
läufig in Haft behalten wurde , ist es doch sehr wahrschein¬
lich daß sie dem Morde fernsteht und wirklich nichts von dem
verborgenen Kellergemach und dem Aufenthalt ihres Man¬
nes in demselben wußte . Es wird nun Sache der Polizei sem,
Licht in diese geheimnisvolle Geschichte zu bringen.

Das „Baden" der Infantin . Die Tante des Königs Al¬
fons von Spanien , die bekannte Infantin Eulalia , fetzt die
Veröffentlichung ihrer Lebenserinnerungen fort und be¬
schreibt im neuesten Kapitel ihre trübe Mädchenzelt, wo ihre
wissensdurstige Seele durch die spanische Etikette eingeengt
wurde. Sie berichtet , wie das ganze Leben sich nach diesen
langweiligen Vorschriften regelte , wie der Unterricht stch da¬
rauf beschränkte, sie zu einem „hirnlosen Mädchen zu erzre-
ficn, de sen Unkenntnis durch einen oberflächlichen Firnis
verdeckt ist," ja sie erzählt , daß sie sogar nicht baden durfte!
Wie gern hätte sie in dem „Bade der Maria Padrlla ge¬
badet, das Peter der Grausame gebaut hatte und das sie
täglich im Alcazar sah! Allein sie durfte es nicht sie durfte
überhaupt nicht baden , konnte nur „Stück für Stuck mit
Hilfe eines Schwammes in Berührung mit dem Wasser kom¬
men. Die Hofdamen erklärten ihr , Baden sei eine Sunde,
und als die junge Infantin ihnen ins Gesicht lachte, erfuhr
sie, „es sei unschicklich, sich aller Kleidungsstücke auf einmal
zu entledigen ". Sie meint , die Ansicht der spanischen Eti¬
kette richte sich ursprünglich gegen die den Spaniern verhaß¬
ten maurischen Eroberer , bei denen Waschen und Baden zu
den Religionsübungen gehörte . Infantin Eulalia kam end¬
lich mit eiserner Zähigkeit doch zu ihrem Bade ; sie redete ,o-
lange auf ihren Arzt ein, bis er ihr (aus Gesundheitsrück¬
sichten!) täglich kalte Bäder verodnete.

Lästert nicht die Zeit , die reine!
Schmäht ihr sie, so schmäht ihr euch!
Denn es ist die Zeit dem weißen unbeschriebenen Blatte

gleich:
Das Papier ist ohne Makel , doch die Schrift darauf fett

ihr!
Wenn die Schrift nicht just erbaulich, nun was kann das

Blatt dafür ? ..A. Grün.

griffen hatte . Sie haßte diesen Schwager, llber dessen Herrsch«
sucht und Leidenschaftlichkeit sie sich bitter beklagte, sie klagte
mir oft. daß sie fürchte, er werde sie und ihr Kind um das
Majorat betrügen. cso vergingen Monate , Adelannde kannte
die zerfahrenen Zustände in meinem Hause, sie beklagte mich
und diese Teilnahme war mir zu lieb, als daß ich sie hätte
znriickweisen mögen. Da sagte sie mir eines Tages , ihr
Schwager habe um ihre Hand geworben. Sie hatte den An»
trag abgelehnt, mir aber bot sie bei dieser Erklärung ihre
Hand an . Ich antwortete selbstverständlich ablehnend und
berief mich darauf , daß ich eine Gattin und ein Kind habe
Adelgunde war empört über meine Antwort , und von die,
isem Tage ab begann das rätselhafte Treiben, das ihr den
Namen der tollen Baronin eintrng . Sie war bald in dev
Stadt , um dort das Geld mit vollen Händen fortzuwerfen, baUr
durchstreifte sie zu Pferde Tag und Stacht ihre Wälder.

t Ihr leidenschaftliches Temperament und die innere Unzu«
sisi-denheit ließen ihr nicht Rast noch Ruhe mehr. Wir kamen
letzt seltener zusammen, geschah es, so mußte ich die bittersten
^ otwürfe hören, Vorwürfe , die in mir die Vermutung weck-»
müsse" Öa§  Urteil der öffentlichen Meinung begründet sein

war diese Vermutung falsch," warf Hermann
*“7 «'einet- Ueberzengnng hatte Baron Kurt dieses

cv,M oi>n™a „ )uu  die Ueberfiihrung meiner Schwester ins
^nenyaus vvrznbereiten. Adelannde war innerlich unzufrie-
0611  nnglüclltö) ; fle jgat tu der Tat eine leidenschaftliche
exzentrische Statur, ihrenr Schivager stand sie feindlich gegen-
über , an dem Zugendgeliebten hoffte sie eine starke Stütze znfinden.

„Die Hoffnung schlug fehl, „ nd überdies war ihr Stolz
tief beleidigt dadurch, daß Sie ihreu Vorschlag so schroff zu-
rückgewiesen hatten . Das erklärt manches, aber leider dachte
an diese natürliche Erklärung niemand , als sie in die Irren¬
anstalt gebracht wnrde."

Der Rittmeister blickte ihn starr an , Bestürzung und Ent¬
setzen spiegelten sich in seinen Zügen.

„Sie glauben also, daß Adelgunde nicht krank geivesen
lei?" siaate er mit bebender Stimme.

„Haben Sie damals nicht an diese Möglichkeit gedacht?"
„Nein, Herr Doktor. Als ich erfuhr, daß sie in eine Heil¬

anstalt gebracht worden war , suchte ich ihren Hausarzt auf,
er gab mir die Versicherung, daß ihr Geist gestört sei, er sagte
mir auch, daß er an eine vollständige Heilung ihres Leidens
nicht glaube. Und wäre es anders geivesen, ivns hätte ich
tun können, um sie ans jener Anstalt znrückznholen? Ich
würde sie und mich kompromittiert habe», ohne meinen Zweck
zu erreichen: das mußte ich aber meiner Frau und meines
Kindes wegeil vermeiden.

Und offen gestanden, auf mich hatte das Gebahren Adel¬
gundes den Eindruck einer Geistesstörung gemacht, mich über¬
raschte der Aussprilch des Arztes nicht, an dessen Ehrlichkeit
ich doch auch nicht ziveifeln konnte. Einige Jahre später starb
meine Frau , es lag für mich eine beruhigende Gemlgtunng
in dem Gedanken, daß ich bis zum Ende treu bei ihr ans-
gehnrrt habe, in ihrer Todesstunde erkannte sie selbst das
mit heißen Dankesivorten an ."

Hermanir fühlte stch mehr und mehr zn dem alten Herrn
hingezvgen, er sagte sich auch, daß er au dem Rittmeister einen
Freund gefunden habe, der ihm in seinen Kämpfen mit dem
Baron nützlich sein konnte.

Wolle man von jener Seite wieder einen Druck auf die
öffentliche Meinung üben, so konnte der Rittineister in seinen
Kreisen diesem Dritck wirksam entgegentreten und manche!
Verleumdung die Spitze abbrechen.

„Ich danke Ihnen für das Vertrauen , das Sie durch Ihre
Mitteilungen mir beschieden haben," sagte er, „Sie iverden
nun meine Schivester Wiedersehen und von ihr selbst erfah¬
ren, daß sie nur das Opfer schmachvoller Jntrignen gewesen
ist."

„Adelgunde ist ans der Anstalt entlassen?" ries der Ritt¬
meister in sichtbar freudiger Ueberraschnng.

„Ich habe ihre Entlassung erzwungen," erwiderte Her¬
mann und mm berichtete er dem erstaunt Anfhorchenden
alles, was er zur Befreiung seiner Schivester getan hatte.
Er berichtete ihm auch seine Vermutung und seine Unterre-
)ilna mit dem Notar , und der wechselnde Ausdruck auf dem

ntkitz des alten Herrn ließ ihn erkennen, welch innigen An¬
al dieser an seinen Mitteilungen nahm.

Als er schmieg, reichte der Rittmeister ihm beide Hände,
ine Angen schimmerten feucht und seine Lippen zuckten.

Sie sind eiil braver Mann und ein treuer Bruder, " sagte
: "„Sie dürfen nur . nicht auf halbem Wege stehen blei-
en Sie müssen diesen Kampf zn Ende kämpfen, und kann
h 'Sie dabei in irgend einer Weise unterstützen, so verfit-
eu Sie über ulich."

Ich nehme Ihr Anerbieten an," entgegnete Hermann,
en warmen Handdruck kräftig erwidernd, „treue Freunde tun
ns not denn wir stehen der Macht des Goldes gegenüber,
as für seineZ'vecke ja überall Werkzeuge und Waffen findet.
:s ist spät geworden, ich muß den Heimweg antreten ."

Der Rittmeister lvarf einen Blick ans seine Uhr und nickte

astnnmendĝ eite ^ te er, meine Tochter wird schon
nt " dem Mittagessen auf mich warten . Ich bitte Sie , fra-
en Sie ja Ihre Schwester, ob ihr mein Besuch angenehm
>in würde," fuhr er fort, als sie die Schenke verlassen hat-
m. , ich möchte sie nicht gerne unvorbereitet überraschen, weiß
ch' doch nicht, ob ihr eine Begegnilng mit mir heute noch an-
enehm sein würde."

Ich werde sie vorbereiten," erivlderte Hermann, „sie ist
och immer leidenschaftlich, sie will um jeden Preis Haus
^ichenhorst ihrem Schivager entreißen, sollte sie selbst darüber
u Grunde gehen."

Glauben Sie denn, daß sie dieses erreichen wird?
"stch zweifle daran , ja ich möchte von diesem Prozeß mit

Per Entschiedenheit abrate», solange Dagobert nicht ans der
gerfchollenheit zurückgekehrt ist."

Baron Dagobert — ganz recht!" nickte der Rittmeister.
Ich lernte ihn flüchtig kennen, als er noch ein junges Bnrsch-
ben war. er befand sich in schlimmer Gesellschaft, ich hätte
hn gern geivarnt, aber dazu besaß ich keine Berechtigung,
hauptsächlich war es ein gewisser Herr Schreiber, der ihii stets
ealeitete." .. . , ,

Fortsetzung folgt.



'/t Dose j/e Dose

gut aber(loch preiswert!
zu vermieten (evtl , auch 2 Zimmer)Sei verkommenden Sterbefällen Näh . Expedition.

empfehlen wir fertige

Empfehle
Auch Kindersörge von Mk. 5 ai

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hrrhner , Lorenz Theis,

Grabenstraße 2.  Eisenbahnstr . 14.
Martin Bertram,

_ _ ___ _ Hochheimerstr. 16a.

Stickerei-Kleider (abgepaht), Stickerei am Stück, Konfirmanden
Hemden, Stickerei-Röcke, weihe Taschentücher

in bekannt guter Qualität und billigsten Preisen.

D . Mannheimer^
■- 1 Tlörsbeim, Baupt$tra$$e. ,_

Lager in

I Parfümerien
I sowie Artikel zur
I Mund=, Zahn- undi Gesichtspflege,
1 Kopfwässer u. Seifen
|K .amm- u, Bürstenwaren

Kopfschmuck
sTurbangestelleund Netze

Haarfärbemittel
I Kopfwaschpulver und

Shampooing
(Kamille und Theer)

Brillantine, Oele
Zahnschmerzstiller,

Hühneraugenmittel u.s.w.

Karl Frank
Friseur

Flörsheim am Main
Karthäuserstrahe 4.

-E3-

Salon zum Rasieren
Frisieren und

Haarschneiden.

Separater
Damen»Salon und

Verkaufsraum.
Damen-Frisieren .

Kopfwäschen
(in u. au&er dem Hause)]

Anfertigung von
Zöpfen, Unterlagen

u. f. w.
(auch von ausgekämmten]

Haaren)

Auffärben von ver-f
blichenen Zöpfen §

drei Zimmer und Küche von ruh¬
igen Leuten mit 1 Kind zum 1.
April gesucht. Off. sind zu richten
vn die Expedition.

im Ausschnitt höher.

ist per sofort zu vermieten.
Näh. Expedition.

Schöne

garantiert rein ind jederzeit bei mir zu haben

Zigarren und Zigarretten, Schweinehändler
_F aulbruchstraße 17.
Selbst eingemachtes

schnellstens.

Sauerkraut
empfiehlt

Fmz Slhichtel.

Soeben erschienen:

Wagner -Album für Harmonium
m. unterlegt. Text, bearbeit,v. F. Michälek, Lehrer am Konser-

_ _ vaton um in Köln.

Bflna ,!!' fl° Nummern aus Lohengrin) i '_
üUTn?,er" a N,'bel-',Parsif al, Tristan ” 1

flerzte\
bezeichnen als vortreffliches!

Hustenmittel

erzeugt d.herrl .duftende,Sametin,
Bei aufgesprungener , roter rissiger
Haut und bei Frostbeulen von un¬
vergleichlich schneller Wirkung , ä
Flasche 60 Pfg . Nur bei: Heinr.
Schmitt , Drogerie.ffl. Kronen-pummer

per Dose 1.65 Mk.
gebrauchen
sie gegen

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft . Broschüre
„Führer irn Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. BüroHerserkeit, Verfchleiinumi,
Keuchhusten, Katarrh,
schmerzenden Hals , sowie
als Vorbeugung gegen Er¬
kältungen.m not.begl.Zeugnisse

von Aerzten u. Pri¬
vate verbürg .d. sich.Lrfolg.

Appetitanregende,
feinschmeckende Bonbons,
Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Zu hoben bei:

H. Schmitt , Drogerie . I

Ingenieur,
Mainz , Martinstratze 30.

Gesuchf
emsrwird ein

nichtiger mann
im Alter von 28—30 Jahren zum Anlernen in der Ela-
siererei. Ferner

JW ein Innge-Ms
(14—16 Jahre alt) zum Anlemen im Lager-8llro, sowie

ein tüchtiger Mann
(militärfrei) für Msquit-Lagerbeslellungen.

Mmnt-Stemnt-Mkle

für flösheim
suche tüchtige geeignete Bewerber aea
hohe Provision. Es wollen sich m,r
solche melden, die ein ber. best. Gesch
in nur erster Lage Flörsheims
haben u. meine Hut -Filiale nebenbei
führen würden . Off. an

tJchuhorant

Butbaus Utting, Itlainz Korbgasser

>
y
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